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	1. Einleitung: 

	Das islamische Finanzwesen ist das einzige Beispiel eines Finanzsystems, das direkt auf den ethischen Grundsätzen einer großen Religion basiert und nicht nur Anlagerichtlinien, sondern auch eine Reihe einzigartiger Anlage- und Finanzierungsprodukte enthält. “Das islamische Finanzwesen basiert auf dem islamischen Gesetz Scharia Das enthält Richtlinien für verschiedene Aspekte des muslimischen Lebens, einschließlich Religion, Politik, Wirtschaft, Bankwesen, Wirtschaft und Aspekte des Rechtssystems. Was Shari'ah-konforme Finanzierung (SCF) anstrebt, ist die Gestaltung von Finanzpraktiken und entsprechenden rechtlichen Instrumenten Islamisches Gesetz. Zu den wichtigsten finanziellen Grundsätzen der Scharia gehören ein Zinsverbot, ein Unsicherheitsverbot, die Einhaltung von Risikoteilung und Gewinnbeteiligung, die Förderung ethischer Investitionen, die die Gesellschaft stärken und nicht gegen im Koran verbotene Praktiken und gegen materielle Vermögenswerte verstoßen. Unterstützung (Elasrag, 9. April 2011) 

	Geld ist nach islamischen Lehren ein Wertmaß und keine Ware. Schulden sind eine Beziehung, in der Risiko und Verantwortung von allen Vertragsparteien gemeinsam getragen werden. Geld muss praktisch eingesetzt werden, um den Teilnehmern der Transaktion einen echten Wert zu schaffen. Es muss verwendet werden, um zu schaffen und nicht an und für sich eine Ware sein. Aus diesem Grund ist die Wahrnehmung der Kapitalerhöhung und die Erzielung einer passiven Kapitalrendite, die dem Zeitablauf (dh den Zinsen) zugrunde liegt, verboten. Kurz gesagt, Geld darf nicht mit Geld verdient werden. 

	Die Gründung moderner islamischer Finanzinstitute begann vor drei Jahrzehnten. Gegenwärtig gibt es in mindestens 70 Ländern islamische Finanzdienstleistungen. Fast alle großen multinationalen Banken bieten diese Dienstleistungen an. Die zugrunde liegenden Finanzprinzipien im Islamic Finance sind seit ihrer Entwicklung vor über 1.400 Jahren historisch unverändert geblieben. Finanzprodukte müssen von einem islamischen Experten als Sharia-konform zertifiziert sein. Die Zertifizierung erfordert, dass bei der Transaktion eine Reihe von Grundsätzen eingehalten wird, die Folgendes umfassen: (Chapra, 2011) 

	●               Unterstützung durch materielle Vermögenswerte, Nießbrauch oder Dienstleistungen, um „Spekulation“ (gharar) zu vermeiden. Zinsverbot (riba). 

	●               Risiko, unter den Teilnehmern geteilt zu werden. 

	●               Beschränkungen beim Verkauf von finanziellen Vermögenswerten und deren Verwendung als Sicherheit. 

	●               Verbot der Finanzierung von Tätigkeiten, die als unvereinbar mit dem Sharia-Gesetz (haram) gelten, wie Alkohol, herkömmliche Finanzdienstleistungen, Glücksspiele und Tabak. 

	Moderne islamische Finanzen entstanden Mitte der 1970er Jahre mit der Gründung der ersten großen islamischen Banken. Die Entwicklung erfolgte zunächst durch die Vermarktung eines stetig wachsenden Angebots an Sharia-konformen Finanzinstrumenten. 

	Dieses angebotsorientierte Modell trug bis Mitte der 1990er Jahre zu einem relativ langsamen Wachstum bei, seitdem die Nachfrage die Entwicklung islamischer Finanzinstrumente zunehmend vorangetrieben hat. Steigendes Bewusstsein und die Nachfrage nach islamischen Produkten sowie unterstützende staatliche Maßnahmen und die zunehmende Raffinesse der Finanzinstitute haben das Wachstumstempo gemeinsam erhöht. 

	Zwei Entwicklungen waren für die Expansion der islamischen Finanzmärkte von entscheidender Bedeutung. 1998 spielten die sogenannten „Dow Jones Islamic Indexes Fatwa“ eine transformative Rolle, da sie den Zugang zu einer „zulässigen Unreinheit“ bei Finanztransaktionen öffneten und einen Begriff der Reinigung und Reinigung institutionalisierten, durch den geringe Beträge unzulässiger Zinseinkünfte erzielt wurden könnte durch Spenden für wohltätige Zwecke gereinigt oder gereinigt werden. Dies wiederum führte zu einer Reihe von Aktieninvestmenttests, mit denen potenzielle Investitionen zur Einhaltung der Scharia bewertet werden könnten. Eine zweite kritische Neuerung war die Einführung von Sukuk - einem Scharia-konformen Substitut für Anleihen -, bei dem der Kapitalschutz nicht als Darlehen, sondern als verbindliche Vereinbarung des Emittenten zum Rückkauf bestimmter Vermögenswerte über einen bestimmten Zeitraum erzielt wird. 

	Sukuk hat sich mittlerweile zu einem Rückgrat der islamischen Kapitalmärkte entwickelt und das rasante Wachstum islamischer Finanztransaktionen ermöglicht. 

	Während die islamische Finanzindustrie nur einen Bruchteil des globalen Finanzmarktes ausmacht, ist sie in den letzten Jahren zweistellig gewachsen. Schätzungen zufolge belief sich das weltweit unter islamischer Finanzierung gehaltene Gesamtvermögen im Jahr 2010 auf 1 Billion US-Dollar. Islamische Banken scheinen gegenüber den unmittelbaren Auswirkungen der internationalen Finanzkrise und des globalen wirtschaftlichen Abschwungs widerstandsfähiger als herkömmliche Banken zu sein. Einige Analysten haben dies auf die Vermeidung spekulativer Aktivitäten durch islamische Banken zurückgeführt. Die islamische Finanzbranche war jedoch dem generellen Nachfragerückgang und der Verunsicherung der Anleger nicht völlig abgeneigt. 

	TheCityUK schätzt, dass der weltweite Markt für islamische Finanzdienstleistungen, gemessen an Sharia-konformen Vermögenswerten, Ende 2012 1.460 Milliarden US-Dollar erreichte, ein Fünftel gegenüber dem Vorjahr. Dies bedeutet, dass sich das globale Vermögen der Islamic Finance seit Beginn der wirtschaftlichen Abschwächung verdoppelt hat. Die Branche wird in den kommenden Jahren deutlich wachsen. Bei einer aktuellen Wachstumsrate von etwa 20% pro Jahr könnte der Markt bis Ende 2014 ein Vermögen von 2 Billionen US-Dollar erreichen. (Britisches islamisches Finanzsekretariat UKIFS, 2013) 

	Vermögenswerte, die einzelnen Ländern aus der Umfrage des Bankers zugewiesen werden können, zeigen, dass die führenden Länder für Scharia-konforme Vermögenswerte der Iran sind, auf den rund 36% des Weltmarktes entfallen, Malaysia (17%) und Saudi-Arabien (14%). Es folgen andere Golfstaaten wie VAE, Kuwait, Bahrain und Katar sowie die Türkei. Platz neun ist Großbritannien mit 19 Mrd. US-Dollar ausgewiesenen Vermögenswerten das führende westliche Land. Weltweit sind über 700 Institute als Sharia-konforme Organisationen für Finanzdienstleistungen registriert . Davon sind rund 500 vollständig kompatibel, und der Rest setzt sich mit Sharia-konformen Produkten in einer herkömmlichen Institution zusammen. Zu den Ländern, von denen die meisten der 430 Unternehmen der Umfrage von The Banker angehören, gehören Bahrain und Indonesien mit 74 bzw. 71 Unternehmen. Malaysia, Iran, Kuwait und Saudi-Arabien gehörten zu einer Gruppe von Ländern mit mehr als 50 Unternehmen. (Islamisches Finanzsekretariat UKIFS, 2013) 

	Die vielfältigen Gründe für das Wachstum des islamischen Finanzsektors in den letzten Jahren: (Alasrag, 2010) 

	(1)               Der Geldfluss in muslimische Öl produzierende Staaten; 

	(2)               Wachsendes politisches und soziales Bedürfnis in der muslimischen Welt nach finanziellen Alternativen zu Bank- und Investmentinstituten, die historisch vom Westen dominiert wurden; 

	(3)               Die sich ausbreitende Kreditkrise auf den globalen Finanzmärkten und die Notwendigkeit, neue Kapitalquellen zu erschließen; 

	(4)               Das Wachstum von Staatsfonds und der Wunsch nach Scharia-konformen Instrumenten, durch die sie investiert werden können; und, 

	(5)               Die sich rasant beschleunigende Anzahl grenzüberschreitender grenzüberschreitender Finanztransaktionen, die in einer globalisierten Weltwirtschaft möglich und erforderlich sind, übersteigt die von muslimischen Anlegern weltweit gehaltenen Vermögenswerte mittlerweile über 1,6 Billionen US-Dollar, und dieser Betrag wird voraussichtlich bis 2010 auf 2,7 Billionen US-Dollar steigen. 

	Scharia               Compliant Finance hat sich zu einem akzeptierten und dynamischen Element bei internationalen Finanztransaktionen entwickelt. Es bietet eine neue Gelegenheit, die moralischen und ethischen Aspekte von Wirtschaft und Finanzen, die über die arabische und islamische Welt hinausgehen, zu betonen, um eine Neubewertung der Kernwerte aller globalen Finanztransaktionen anzustoßen und die finanziellen Ressourcen bereitzustellen, die zur Entwicklung des Humankapitals erforderlich sind wird den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt stützen. Die wichtigsten Prinzipien der islamischen Finanzierung sind: 

	( 1) das Verbot, Zinsen anzunehmen oder zu erhalten; 

	(2)               Das Kapital muss einen sozialen und ethischen Zweck haben, der über die reine, uneingeschränkte Rückkehr hinausgeht. 

	(3)               Investitionen in Unternehmen, die sich mit Alkohol, Glücksspielen, Drogen oder etwas anderem befassen, das die Scharia für rechtswidrig hält, werden als unerwünscht und verboten angesehen. 

	(4) ein Verbot von Transaktionen mit Maysir (Spekulation oder Glücksspiel); und 

	 

	(5) Ein Verbot von Gharar oder Ungewissheit über den Gegenstand und die Vertragsbedingungen - dazu gehört auch das Verbot, etwas zu verkaufen, das man nicht besitzt. 

	Aufgrund der Beschränkung bei zinsbringenden Anlagen müssen islamische Banken ihre Gewinne durch Gewinnbeteiligungen oder gebührenorientierte Erträge erzielen. Wenn Kredite für geschäftliche Zwecke vergeben werden, sollte der Kreditgeber, wenn er unter der Scharia einen legitimen Gewinn erzielen will, an dem Risiko teilnehmen. Wenn ein Darlehensgeber nicht an dem Risiko beteiligt ist, wird sein Gewinn aus dem geliehenen Betrag als Zins gewertet. Islamische Finanzinstitute haben auch die Flexibilität, Leasingtransaktionen durchzuführen, einschließlich Leasingtransaktionen mit Kaufoptionen. 

	Es kann gefragt werden, warum Nicht-Muslime sich bereit erklären würden, islamische Finanzstrukturen zu nutzen. Die wichtigste Antwort ist, dass die Finanzierung durch Islamic Finance die Möglichkeit bietet, die bedeutenden Fonds islamischer Investoren zu nutzen, die eine Scharia-konforme Anlage suchen. Darüber hinaus kann die islamische Finanzierung mit herkömmlichen Finanzierungsquellen und der Unterstützung von Export Credit Agency (ECA) kombiniert werden. 

	Mit der weiteren Entwicklung der islamischen Finanzbranche steigt der Bedarf an Standardisierung und Professionalität in der gesamten Branche. Damit verbunden ist die Wichtigkeit der Einführung robuster Corporate-Governance-Systeme mit international anerkannten Standards, die transparente, faire und ethische Arbeitspraktiken beinhalten. Islamische Finanzinstitutionen sind in diesem Zusammenhang gut aufgestellt, denn im Zentrum des islamischen Rechts steht eine Vision der sozialen Entwicklung, die alle Einzelpersonen und Unternehmen dazu verpflichtet, sich ethisch und sozial verantwortlich zu verhalten. 

	In diesem Buch wird der Hauptprinzipal der islamischen Finanzen herausgestellt. Zusätzlich zur Diskussion kann die Verbesserung in mehreren Bereichen erfolgen, um die Bereitstellung islamischer Finanzdienstleistungen zu fördern und zu verbessern. 

	 


 

	II. Grundlagen der islamischen Finanzen

	 

	Eines der wichtigsten Ziele des Islam ist die Verwirklichung einer größeren Gerechtigkeit in der menschlichen Gesellschaft. Laut dem Koran wurden alle Boten Gottes gesandt, um die Gerechtigkeit zu fördern, und jede Gesellschaft, in der es keine Gerechtigkeit gibt, wird letztendlich in Richtung Verfall und Zerstörung gehen. Eine der wesentlichen Voraussetzungen für die Gewährleistung von Gerechtigkeit sind Regeln oder moralische Werte, die jeder treu akzeptiert und einhält. Das Finanzsystem kann Gerechtigkeit fördern, wenn es nicht nur stark und stabil ist, sondern auch mindestens zwei Bedingungen erfüllt. Eine davon ist, dass der Finanzierer auch am Risiko beteiligt sein sollte, um nicht die gesamte Verlustlast auf den Unternehmer oder den Kreditnehmer zu verlagern, und der andere ist, dass selbst den Armen ein angemessener Anteil der finanziellen Ressourcen der Gesellschaft zur Verfügung steht bezahlbare Bedingungen im Einklang mit ihrer Rückzahlungsfähigkeit, damit sie ihren Traum von eigenen Häusern, Hochschulbildung und Berufsausbildung sowie die Gründung eigener Kleinstunternehmen realisieren können. 

	Um die erste Bedingung der Gerechtigkeit zu erfüllen, verlangt der Islam, dass sowohl der Finanzierer als auch der Unternehmer den Gewinn und den Verlust gleichermaßen teilen. Zu diesem Zweck lautet eines der Grundprinzipien des Islamic Finance: „Kein Risiko, kein Gewinn.“ Dies sollte dazu beitragen, mehr Disziplin in das Finanzsystem einzuführen, indem Finanzinstitute dazu motiviert werden, die Risiken sorgfältiger zu bewerten und die Verwendung der Mittel effektiv zu überwachen von Kreditnehmern. Die doppelte Risikobewertung durch den Finanzierer und den Unternehmer sollte dazu beitragen, dem System mehr Disziplin zu verleihen und nicht nur bei der Steigerung der Effizienz der Ressourcennutzung, sondern auch bei der Reduzierung übermäßiger Kredite einen großen Beitrag zu leisten (Chapra, 2011). 

	Die islamische Finanzierung basiert auf der Scharia, einem arabischen Begriff, der oft in „islamisches Recht“ übersetzt wird. Die Scharia bietet Richtlinien für Aspekte des muslimischen Lebens, einschließlich Religion, Politik, Wirtschaft, Bankwesen, Wirtschaft und Recht. Eine Scharia-konforme Finanzierung (SCF) stellt Finanzpraktiken dar, die dem islamischen Recht entsprechen (Ilias, 2010). 

	Das islamische Finanzwesen wurde im Mittelalter vorwiegend in der muslimischen Welt praktiziert und förderte den Handel und die Geschäftstätigkeit bei der Kreditentwicklung. In Spanien, im Mittelmeerraum und in den baltischen Staaten wurden islamische Kaufleute zu unverzichtbaren Zwischenhändlern für Handelsaktivitäten. In der Tat wurden viele Konzepte, Techniken und Instrumente der islamischen Finanzierung später von europäischen Finanziers und Geschäftsleuten übernommen. 

	Im Gegensatz dazu ist der Begriff „islamisches Finanzsystem“ relativ neu und erscheint erst Mitte der achtziger Jahre. Tatsächlich wurden alle früheren Verweise auf kommerzielle oder kaufmännische Aktivitäten, die den islamischen Grundsätzen entsprechen, entweder unter dem Dach des "zinslosen" oder "islamischen" Bankwesens gemacht. Wenn das islamische Finanzsystem einfach als "zinsfrei" bezeichnet wird, ergibt sich jedoch kein zutreffendes Bild des Gesamtsystems. Zweifellos ist das Verbot des Eingangs und der Zahlung von Zinsen der Kern des Systems, aber es wird durch andere Grundsätze der islamischen Doktrin unterstützt, in denen die Risikoteilung, die Rechte und Pflichten des Einzelnen, die Eigentumsrechte und die Unbedenklichkeit von Verträgen befürwortet werden. 

	In ähnlicher Weise ist das islamische Finanzsystem nicht auf das Bankwesen beschränkt, sondern deckt Kapitalbildung, Kapitalmärkte und alle Arten von Finanzintermediation ab. Die Interpretation des Systems als „zinsfrei“ führt zu Verwirrung. Die philosophische Grundlage eines islamischen Finanzsystems geht über das Zusammenspiel von Produktionsfaktoren und wirtschaftlichem Verhalten hinaus. Während sich das konventionelle Finanzsystem hauptsächlich auf die wirtschaftlichen und finanziellen Aspekte von Transaktionen konzentriert, legt das islamische System gleichermaßen Wert auf die ethischen, moralischen, sozialen und religiösen Aspekte, um die Gleichheit und Gerechtigkeit für das Wohl der gesamten Gesellschaft zu verbessern. Das System kann nur im Zusammenhang mit den Lehren des Islam in Bezug auf Arbeitsethik, Vermögensverteilung, soziale und wirtschaftliche Gerechtigkeit und die Rolle des Staates vollständig gewürdigt werden. 

	Das islamische Finanzsystem beruht auf dem absoluten Verbot der Zahlung oder des Erhalts eines vorher festgelegten garantierten Rücklaufsatzes. Dies schließt die Tür zum Zinsbegriff und schließt den Einsatz von schuldbasierten Instrumenten aus. Das System fördert die Risikoteilung, fördert das Unternehmertum, spekulatives Verhalten und hebt die Unbedenklichkeit von Verträgen hervor. Moderne islamische Finanzen gibt es seit den 70er Jahren international. Derzeit ist Islamic Finance ein kleines, aber wachsendes Segment der globalen Finanzindustrie. 

	In den letzten Jahren hat sich SCF auf andere Teile der Welt ausgedehnt. Das islamische Finanzwesen wächst in Europa und Nordamerika, in Gebieten, in denen Muslime in der Minderheit sind. Im August 2004 genehmigte die Financial Services Authority (FSA) des Vereinigten Königreichs eine Banklizenz für die Islamic Bank of Britain (IBB), die erste islamische Bank des Landes. Der IBB würde den Verbrauchermarkt mit Scharia-konformen Produkten bedienen. Im März 2006 genehmigte die FSA die European Islamic Investment Bank als erste unabhängige Bank des Vereinigten Königreichs für Scharia-konforme Investitionen. 1999 stellte der Dow Jones seinen ersten islamischen Marktindex vor, der international auf Scharia-konforme Aktien folgt. Der Dow Jones führt in seiner islamischen Reihe mehr als 70 Indizes und wird von einem unabhängigen Aufsichtsratsmitglied der Scharia beraten. 

	2006 führten S & P Dow Jones Indices die S & P Shari'ah-Indizes ein. In Anbetracht des dringenden Bedarfs an Indizes, die ein echter Maßstab für die globalen Aktienmärkte und etablierte Standards sind, wendeten S & P Dow Jones Indices Shari'ah-Screens zunächst für drei Hauptindizes an - den S & P 500, den S & P Europe 350 und den S & P Japan 500. Die Ergebnisse sind die S & P 500 Shari'ah, die S & P Europe 350 Shari'ah und die S & P Japan 500 Shari'ah-Indizes. Im Jahr 2007 folgten S & P Dow Jones Indices mit der S & P GCC Shari'ah und den S & P Pan Asia Shari'ah Indices, um der Nachfrage nach einem Benchmark-Produkt von Shari'ah für diese Regionen gerecht zu werden. Derzeit verfügt S & P Dow Jones Indices über die umfassendste Serie von Shari'ah-Indizes der Branche. Dies wurde 2008 mit dem Abschluss der Überprüfung des S & P Global BMI Index erreicht, der weltweit aus über 10.000 Unternehmen besteht, um die Einhaltung der Scharia zu gewährleisten. Das Ergebnis ist der S & P Global BMI Shari'ah-Index, der aus fast 4.000 Bestandteilen zusammen mit 10 Sektor- und 45 Länder- und Regional-Subindizes besteht. Hierbei handelt es sich um Messgeräte für die wichtigsten Märkte, Sektoren und Regionen. Indem sie nicht Shari'ah-konforme Aktien aussortiert, werden sie zu idealen Anlageinstrumenten für aufmerksame Muslime (S & P Dow Jones Indices, März 2014, S. 3). 

	 

	EIN.               Scharia-Gesetz definiert 

	 

	 

	Das Scharia-Gesetz (oder das islamische) Gesetz soll alle Aspekte der Lebensweise eines Muslims regeln. Es ist weitgehend in zwei Sätze von Regeln unterteilt: eine bezieht sich auf die obligatorische Anbetung Gottes (Ibadah) und die andere bezieht sich auf das tägliche Leben außerhalb des obligatorischen Gottesdienstes (Muamalat), einschließlich kommerzieller und finanzieller Geschäfte. Die Scharia ist kein kodifiziertes Gesetz. Es besteht aus allgemeinen Regeln und Grundsätzen, die aus dem Quran (dem heiligen Buch der Muslime), den Praktiken (Sunnah) und den Sprüchen (Ahadith) des Propheten Mohammed (wie nachstehend ausführlicher erörtert) abgeleitet werden. Diese allgemeinen Grundsätze können interpretiert und weiterentwickelt werden, um neue Probleme oder Umstände zu berücksichtigen, die von Zeit zu Zeit auftreten. In der Tat wurde die Scharia durch eine umfangreiche islamische Rechtsprechung (fiqh) ergänzt, die über Jahrhunderte von verschiedenen Denkschulen (den Madhaa'hib) entwickelt wurde. Der entscheidende Punkt ist, dass alle Denkschulen sich auf die grundlegenden Prinzipien der Scharia, die im Koran, in der Sunnah und im Hadith verankert sind, einig sind, dass sie manchmal unterschiedliche Ansichten über ihre Interpretation und Anwendung vertreten. 

	B.               Quellen des Scharia-Gesetzes 

	 

	 

	Shari'ah aw wird aus einer Reihe primärer und sekundärer Quellen abgeleitet (Allen & OveryLLP, 2009). 

	1               Koran 

	Der Koran ist eine Hauptquelle des Gesetzes und wird von den Muslimen als das Wort Gottes betrachtet, das dem Propheten Mohammed offenbart wurde. Beweise, die in anderen Quellen des Scharia-Gesetzes gefunden wurden, unterliegen dem Koran. 

	2               Sunnah 

	Sunnah bedeutet wörtlich "bekannter Pfad". Die Sunnah ist eine Hauptquelle des Gesetzes und umfasst traditionelle Berichte über das, was der Prophet Mohammed während seines Lebens gesagt oder getan hat 

	Welche haben rechtlichen Inhalt. Sunnah umfasst auch die Aussagen anderer, die stillschweigend vom Schweigen des Propheten gebilligt wurden. 

	3.               Hadith 

	Eine weitere primäre Rechtsquelle ist die erzählerische Aufzeichnung von Aussagen und Handlungen des Propheten Mohammed, der als Hadith (Plural ahadith) bekannt ist. Inwieweit Sunna von Ahadith abgeleitet oder unterschieden wird, hängt vom Kontext und der betrachteten Denkweise ab. 

	4               Qiyas 

	Qiyas repräsentiert den Prozess des Denkens, durch den die Prinzipien des Qur'an und der Sunnah analog auf neue Fälle ausgeweitet werden. 

	5               Ijma 

	Ijma steht für den Konsens der islamischen Gemeinschaft (auf lokaler oder globaler akademischer Ebene) zu einem bestimmten Thema. 

	6               Ijtihad 

	Ijtihad ist die Interpretation und Meinung islamischer Juristen zu einem bestimmten Thema. Qiyas, Ijma und Ijtihad sind allesamt sekundäre Quellen des Scharia-Gesetzes. 

	C.               Fragen zur Auslegung und Anwendung des Scharia-Gesetzes 

	Da das Scharia-Gesetz kein einheitliches kodifiziertes Gesetz ist und interpretiert werden kann, können sich die Meinungen der Scharia-Gelehrten in der gleichen Frage des Scharia-Gesetzes unterscheiden, je nachdem, zu welcher Denkweise bestimmte Gelehrte gehören. Darüber hinaus können sich die Ansichten der Gelehrten zu Fragen des Scharia-Gesetzes mit der Zeit ändern. Dies kann zu Unsicherheit und Inkonsistenz bei der Auslegung und Anwendung des Scharia-Gesetzes in der islamischen Welt führen. (Allen & OveryLLP, 2009; Ayub, 2009) 

	1               Wichtige Grundsätze und Verbote der Scharia für die Finanzierung 

	Es gibt eine Reihe wichtiger Grundsätze und Verbote der Scharia, die für Finanzen und kommerzielle Transaktionen relevant sind und die die islamische Finanzierung von den herkömmlichen Formen unterscheiden. Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass es im Islam zwei Hauptzweige gibt: den Sunnismus und den Schiaismus. Die Mehrheit der Muslime ist sunnitisch und das Folgende beschränkt sich auf die Erörterung der allgemeinen Prinzipien der Scharia, die sich auf die Finanzierung des Islam innerhalb der sunnitischen Rechtsprechung beziehen. Die wichtigsten Prinzipien der Scharia, die das islamische Finanzwesen untermauern und zur Schaffung einer separaten Finanzbranche geführt haben, lauten wie folgt: (Allen & OveryLLP, 2009) 
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